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an Herrn Director H a i d i n g e r mittheilt, mit dem Beisatze: „Es ist nicht 
weit von dem weltberühmten Adershaeh und ich hoffe, dass, wenn jene Ablage­
rung nur bekannter sein wird, man auch dorthin, wenigstens von Wissenschafts­
genossen pilgern wird."" 

Herr Bergrath M. V. Lipoid gab eine Uebersicht der geologischen Arbei­
ten, welche von ihm als Chef-Geologen und von dem Herrn Dr. G. S t äche in 
dem letzten Sommer in Unter-Krain ausgeführt worden sind. 

Das Terrain, welches bereist wurde, bildet den zwischen der Save und der 
Kulpa östlich von dem Meridian von Laibach gelegenen Theil des Kronlandes Krain, 
der in den Neustadter Kreis fällt, mit den Umgebungen von Laibach, Weixelburg, 
Littay, Treffen, Ratschach, Gurkfeld, Landstrass, Neustadtel, Mottling, Tscher-
nembel, Gottschee, Reifnitz und Auersberg und umfasst einen Flächenraum von 
fast 80 Quadratmeilen. Einen Theil des Terrains, nämlich den Möttlinger Boden 
und das Gebiet von Gottschee und Reifnitz, hat Herr Dr. S t ä c h e selbstständig 
bearbeitet. 

Mit Ausnahme der an der Gurk und Save befindlichen Ebene zwischen Land­
strass und Gurkfeld ist dieser Theil von Krain durchaus gebirgig und hügelig und 
zeichnet sich in seinem mittleren und südlichen Theile durch die Seltenheit flies-
sender Gewässer und überhaupt durch Wasserarmuth, dagegen durch einen gros­
sen Reiehthum von Kalkhöhlen aus. Die vielen kesseiförmigen Vertiefungen und 
das öftere Vorkommen von Bächen und Flüssen, die unterirdisch ihren Lauf 
nehmen, hat dieser Theil von Unter-Krain mit dem Karste gemein. 

Die geologischen Aufnahmen wurden im Monate Mai begonnen und Ende 
September beendet, und Herr Bergrath Lipoid besuchte schliesslich noch Idria, 
um die von dem dortigen Director, Herrn Bergrathe v.Helmrei c h e n , in ldria's 
Umgebung entdeckten eocenen Nummulitenschichten zu besichtigen. 

Indem von den Herren Lipol d und S t ä c h e bereisten Terrain vermisst 
man, wie in Ober-Krain, krystallinische Gesteine, und die Gailtlialer Schichten bil­
den das tiefste Glied der daselbst vorkommenden Gebirgsformalionen. Sämmtliche 
Glieder der alpinen Triasformation sind vertreten und besonders in dem nördli­
chen Theile des Terrains sehr verbreitet. Nur sparsam erscheinen die Dachstein­
kalke, während das Vorkommen von oberen Juraschichten noch zweifelhaft ist. 
Dagegen ist die Kreideformation in der grösseren südlichen Hälfte des Terrains 
bei weitem vorherrschend. Tertiäre Ablagerungen finden sich in dem nördlichen 
und nordöstlichen Theile des Terrains, so wie bei Gottschee undTschernembel vor. 
Endlich bedecken gelbe Dihmallehme in grosser Ausdehnung den mittleren und 
südlichen Theil des Terrains. 

Mit den geologischen Aufnahmen verbanden die Herren Lipoid und S t äche 
auch barometrische Höhenmessungen, deren sie auf 342 verschiedenen Puncten 
B33 ausführten. Die correspondirenden Beobachtungen wurden in Laibach von dem 
Custos des Natioiial-Museums, Herrn C. Dcschmann, gemacht, 

Herr Joh. J o k e 1 y berichtet über seine Aufnahme im Leitmeritzer vulcanischen 
Mittelgebirge und spricht dabei seinen vielfachen Dank aus für die ihm während 
der ganzen Aufnahme erwiesene Unterstützung, insbesondere aber den Herren 
Höniger , Bergdirector zu Mariaschein, A. C a s t e l l i , Bergverwalter zu Salesl, 
Seine Hochwürden Ad. Kühnel , Caplan zu Gustorf, Hoffmann, Bergdirector zu 
Prödlitz, S to rch , Bergverwalter zu Kulm, Köt t ig , Bergmeister, E i c h l e r , Berg-
geschworner, und Dr. Ber t hold, Bruunenarzt zu Teplitz, Fo r s tmeye r , Forst-
controlor zu Herrenskretschen, Wobura , Bürgermeister zuLeitmerilz, Re i che l , 
Schichtenmeister zu Klosterprab, und dem Herrn Prof. Dr. Geini tz in Dresden, 
mit dem eine Besprechung über die Gliederung des Quaders in der sächsischen 


